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schlechterverhältnıs, Famıilıe, Erziehung und dem umfangreichen Katalog VON

Verhaltensregeln (die me1st mıit bıblıschem 0S gleichgesetzt und deren kultur-
edingte Färbung übersehen WIr Dieser Prägung stellt die Autorıin den VON der
Sozialwissenschaftlerin Bırgıt Rommelspacher gepräagten Begrıff der „Dom1-
nanzkultur‘ gegenüber und ze1gt, WI1Ie letztere sich in der Bundesrepublık 1mM Ver-
ständnıs VON Deutschseın, Sprache, Demokratie, der Zuordnung VON Indıvidua-
1SmMus und Pluralısmus SOWIEe 1mM Verständnis VON Famılıe und Erziehung aus-
wıirkt Die Auseinandersetzung miıt dem Konzept der Dominanzkultur fü  a auch
über ein Zu schlıchtes Verständnis VON Kontextualısierung hinaus, als ginge SN

11UT darum, dass sıch dıie russlanddeutschen Eiınwanderer der Dominanz hiesiger
Preisgabe der eigenen Identität mussten Miıt viel Sach-

verstand arbeıtet die Autorin dıe Asymmetrıe VON Zuwandererkultur und Domi-
nanzkultur samıt den Folgen heraus. S1e macht zugle1ic eutlıc ass C hier
die Wechselseıitigkeit beider Kulturen geht und ein gegenseıit1ges Bemühen

Verstehen und Dıialogfähigkeit aut der Basıs des Prinzıps interkultureller
Gleichwertigkeıit und Anerkennung. Mıgranten sınd nıcht L1UTE eiıner Defizıt-
perspektive betrachten. Nur ann das Potential interkultureller Begegnung
erkannt und geNutZt werden. Hıer sınd Lernprozesse auf beiden Seiten nötıig.
Das kleine Buch verdient aufmerksame Lektüre und nachdenkliche Leser auf
en Seıten!

elge Stadelmann

Harold Rowdon Hz} Serving People. Re-thinking Christian Ministry
Loday, Carlısle Paternoster, 2006, 730 5 14,99

Der vorliegende Band dUus einem progressiven Flügel der brıtischen Brü-
derbewegung (Partnership: Encouragıng 0Ca churches Er stellt grundlegende
Fragen nach dem Wesen des christlichen Dienstes und seiner praktischen urch-
führung. üssen hauptamtlıche Miıtarbeıter immer und L1UT männlıiche esSKON-
Nner mıiıt vollzeıtlicher Anstellung sein? elche Begleitung brauchen hauptamtlı-
che Mitarbeiter? Wıe findet INan Miıtarbeiter und Ww1Ie soll Ian S1IE iın ihren Dienst
einführen? Es geht unnn „‚:the Key miıiniıstries in the 0CCa church those hıch INAaYy
frequently be dıscharged Dy pald professionals, but S arc also often dis-
charged DY unpalıd volunteers. The focus 18 Jo1ntly key minıstries and mı1ın-
isters of whatever kınd Thıs double dual fOCUS miıinisters and minıstries, and

paıd and unpaıd miıinısters 1S of much importance oday (X) Der Band
Wwiıdmet sıch der Qualität und 1e VON Dıiıensten. die gebraucht werden, zeıgt
WI1Ie solche Dienste realisiert werden können und WwWI1Ie sıch unterschiedliche
Dienste ergänzen können. der SaAaNZCH örtlichen Gemeinde in ihren er-
schiedlichen Kontexten N nutzen
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Im ersten Teıul geht 6S nach einer biblisch-theologischen Reflektion E Bal-
genNtL, 99-  1  e7 tradıtiıon and minıstry“ 2-181) verschliedene Formen eme1nd-
lıchen Dienstes: Dienst 1im Jeam, das Verhältnis VO  — Geme1nndeleıter und anderen
Ee#tern; der Dienst er Gemeindeglieder 9—58, mıiıt Beiträgen VON Summer-
ton und Barnard). Teıl Z7wel beleuchtet die verschliedenen Dienstbereiche einer
(Geme1inde 60—142) den pastoralen Diıenst, Lehraufgaben (;BiDIle eachıing‘‘)
strategısche Leiterschaft, Verwaltung und Management, Dıakonıie, Evangelisatı-
0 Jugendarbeıt SOWI1e Dienste in der Gesellschaft („cCommunıty work”). Te1l
dre1 beschreıibt die Begle1itung beziehungsweılse Betreuung VO  5 hauptamtlıchen
Mitarbeıitern beziehungswelse deren besondere Herausforderungen. McLeısh
schreibt 95  arıng for the carers” (  9 Clarkson „Keeping LOp f
the 27 (  3-1  5 Jack „Glowıing wıth the g1O0rY of 51 und
Baigent über „Famıly pressures” 4-1 Teil vier g1bt praktısche Hınweil-
für die uc nach hauptamtlichen Mitarbeıitern und Ratschläge für eine gule

und dauerhafte 7Zusammenarbeıit (188—209). Zunächst 1st dieses ema Aaus dem
konfessionellen intergrun‘ erklären, da Brüdergemeinden (zumındest 1n der
eori1e nıcht auf einen Gemeindebund und Gremien WI1Ie einen Berufungsrat
zurückgreıfen können. och geht 65 hier Fragen, die auch in anderen Konfes-
s1io0nen mıt hauptamtliıchen Miıtarbeıtern ge. werden sollen oper, eleC-
tion and appomıntment”; atter, „Findıng candıdate"; oper, ‚„„Job
descr1ption, of reference, financıal and Der Anhang o1bt Hınwelse
ZUT Anstellung eiINes hauptamtliıchen Pastors („pastoral eader‘‘) SOWIE e1Ines Hs
gendpastors.
Der Reiz des Bandes leg darın, dass wiß 1NDI1C in die Entwicklung der brıti-

schen Brüdergemeinden g1bt, die iıhrer Tradıtion und ihrem Selbstver-
ständnıs zunehmend mıt hauptamtlıchen Mitarbeıitern arbeıten und in diesem
Zusammenhang grundsätzlıche Fragen ach dem Wesen dieses Dienstes stellen,
dıie in etahherteren Kirchen Jängst beantwortet beziehungsweise nıe gestellt und
gründlic beantwortet wurden. Ferner sehen die Beıträge in hauptamtlıchen Mlıt-
arhbeıitern nıcht „Amtsträger”, dıe qua Amt oder Ordınatıon über der Gemeinde
stehen, sondern in die Gemeinde und ihre Strukturen integriert S1nd. Insofern ble-
fet der Band auch Anregungen für ehrenamtlıche Mitarbeiter SOWIeE für andere
Konfessionen, die teilweise ihre traditionellen Pastorenleıitbilder überdenken
(müssen), weıl S1e eiwa AdUus finanzıellen Gründen nıcht mehr oder ANUr noch in
eilzeıtanstellung auf Pastoren zurückgreıifen können. Angesprochen sind auch
neugegründete Gemeıinden, die sıch sofern nıcht VON vollzeitlichen Geme1inde-
ründern gegründet den Grenzen und Chancen hauptamtlıcher Gemeindearbeıt
tellen mMUuUsSsen 7u jedem der angeschnıittenen Themen <1bt c ausführlıche Un-
tersuchungen. och bleten die vorliegenden Beıträge Überblicke mıit vielen prak-
tischen Hinweisen, die das Nachdenken ber Ekklesiologie und Dienstverständ-
N1S auch 1n der deutschen Diskussion AaNtTeSCH können.

Christoph Stenschke


